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„Das ist hier meine zweite Heimat“
– irakischer Azubi erhält Sonderpreis
Sabah Mohammed Saleh Lodi
ist im Juli mit dem „Sonder-
preis Integration“ aus-
gezeichnet worden. Mitt-
lerweile ist er seit sieben
Jahren in Deutschland. In
einem Gespräch erinnert er
sich an die Anfangszeit in
seiner neuen Heimat.

Von Svenja Hentschel

Albersrieth. Sabah Mohammed Sa-
leh Lodi beherrscht die deutsche
Sprache sehr gut. Als er jedoch das
erste Mal seine Ausbildungsstelle
im Autohaus Stiebitz in Albersrieth
(Kreis Neustadt/WN.) betrat, erlebte
er einen kleinen Schock: „Ich habe
Hochdeutsch gelernt. Dann bin ich
in die Werkstatt gekommen, und
die haben Bayerisch mit mir ge-
sprochen. Das war schon erst mal
schwierig“, erzählt der 26-Jährige
mit einem Schmunzeln im Gesicht.
Sabah Lodi, wie sein Name abge-

kürzt wird, hat seine Ausbildung
zum Kfz-Mechaniker im Juli 2022
beendet. Er ist „ein Beispiel für ge-
lungene Integration“, so lobte ihn
Sema Tasali Stoll, Stadträtin in Wei-
den und städtische Integrations-
sprecherin, bei der Verabschiedung
der besten Absolventinnen und Ab-
solventen der Europa-Berufsschule
Weiden.
Auch der Leiter der Geschäfts-

stelle Nordoberpfalz der IHK, Flori-
an Rieder, bezeichnet die Geschich-
te des jungen Mannes als „außerge-
wöhnlich“. Er habe trotz schwieriger
Startbedingungen „hervorragend
gegenüber seinen Mitschülern“ ab-
geschnitten.

Flucht im Jahr 2015
Im Gespräch mit Oberpfalz-Medien
strahlt der 26-jährige Mechaniker
tiefe Dankbarkeit aus. Bereits seit
sieben Jahren ist er in Deutschland
zu Hause: „Es ist hier wie eine zwei-
te Heimat für mich“, erzählt er. Im
Jahr 2015 ist er aus Zaxo, einer
Großstadt im Irak, geflohen. „Es
gibt da keine Demokratie“, begrün-
det er die schwierige Entscheidung.
Seit Jahren herrscht dort ein Bür-
gerkrieg. Er ist alleine, ohne seine
Familie, gekommen. Seine Eltern
hätten das mittlerweile akzeptiert,
weil er jetzt auch in Deutschland
verheiratet sei. Seine Familie habe
er aber bereits besucht und stehe
im regelmäßigen Kontakt zu ihr.
In der Oberpfalz angekommen,

besuchte Lodi zunächst einen Inte-
grationskurs und einen Deutsch-
kurs. So konnte er sein Deutsch
kontinuierlich verbessern und hatte
dann auch die Möglichkeit, ein
Praktikum und eine anschließende
Ausbildung beim Autohaus Stiebitz
zu machen.
Der dazugehörige Besuch der Be-

rufsschule gestaltete sich zunächst
etwas schwierig, da er noch keine
Aufenthaltsgenehmigung hatte. Die
Schule sei anfangs auch skeptisch
gewesen wegen seiner fehlenden
Schulbildung. Denn im Irak be-
suchte Lodi nur wenige Wochen ei-
ne Schule. Von einem Bekannten,
der Lehrer im Irak war, hat er
Schreiben und Lesen gelernt. In
Deutschland machte ihm das
Schreiben etwas mehr Probleme als
die Sprache.

Wie in einer Familie aufgenommen
Mit Unterstützung der Familie Stie-
bitz und seines Rechtsanwalts hat
er dann doch eine Genehmigung
für seinen Aufenthalt erhalten. Sein
Arbeitgeber hatte sich zudem dafür
eingesetzt, dass die Schule den jun-
gen Mann aufnimmt.

Mit Vorurteilen musste der
26-Jährige nicht kämpfen. Im Auto-
haus habe man ihn aufgenommen
wie in einer Familie. Der Iraker be-
tont: „Die haben nicht gedacht, der
kann kein Deutsch, den wollen wir
nicht.“
Nur mit dem Oberpfälzisch hatte

er leichte Startschwierigkeiten. In-
zwischen stellt aber auch der Dia-
lekt kein Problem mehr dar. So er-
zählt der Kfz-Mechaniker, dass er in
seiner Freizeit gerne im Wald spa-
zieren geht und „Schwammerl“
sucht.

Demokratie als wichtiger Wert
Bei der Frage, ob es etwas gibt, das
ihm in der Oberpfalz nicht gefällt,
muss der junge Mann lange überle-
gen – und kommt zu keiner Ant-
wort. „Wir sind hier ein freies de-
mokratisches Land. Jeder kann ma-
chen,was er will.“Was für Einheimi-
sche häufig fast schon zu selbstver-
ständlich ist, schätzt der 26-Jährige
sehr. Immer wieder erwähnt er, wie
wichtig Demokratie für ihn ist.
Der Iraker ist angekommen in

Deutschland – und bei seiner Ar-
beitsstelle. Das Arbeiten mit Moto-

ren macht ihm viel Spaß, und auch
mit den Kollegen und seinen Chefs
versteht sich der junge Mann gut.
In der Werkstatt herrscht generell
eine lockere Stimmung. Immer wie-
der werden kleine Späße gemacht
und gemeinsam gelacht.

Der Ausbilder Franz Stiebitz
scheint stolz auf seinen Azubi zu
sein. Er erzählt, dass Lodi viel Arbeit
in seinen Erfolg gesteckt habe. Ne-
ben Sprachkursen, der Berufsschule
und der Arbeit im Betrieb habe der
Auszubildende zusätzliche Nachhil-
festunden in der Berufsschule be-
sucht. Stiebitz betont aber auch,
dass die Arbeit nach Beenden der
Ausbildung nicht weniger werde. Es
gebe viele Kurse zur Weiterbildung,
und in der Werkstatt sei immer et-
was zu tun.
Die Frage, ob es nicht viel Auf-

wand gewesen sei mit den anfängli-
chen Sprachbarrieren und der zu-
nächst fehlenden Aufenthaltsge-
nehmigung, winkt Stiebitz ab: „Es
hat ja alles geklappt“, sagt er zufrie-
den. Auch von behördlicher Seite
habe sich niemand quergestellt. Alle
Beteiligten seien sehr bemüht ge-
wesen, um zu beweisen, dass Inte-
gration sehr gut gelingen kann.

HINTERGRUND

Die Republik Irak
› Lage: Staat in Vorderasien

› Hauptstadt: Bagdad

› Sprache: Arabisch und Kurdisch

› Einwohnerzahl: 41 Millionen
(Stand 2021)

› Politisches System 1979 bis 2003:
Diktatur unter Saddam Hussein

› Politisches System zwischen 2014
und 2017: Herrschaft der Terror-

organisation Islamischer Staat
(IS)

› Politisches System heute: demokra-
tischer, föderaler und par-
lamentarisch-republikanischer
Staat

› Folgen von Diktatur und IS-Terror:
Noch immer 1,2 Millionen
irakische Binnenvertriebene und
240000 syrische Flüchtlinge
registriert

Ausbilder Franz Stiebitz (links) und Sabah Mohammed Saleh Lodi. Bild: Gabi Schönberger

Lambrecht wirbt
für Fortsetzung
des Irak-Einsatzes
Berlin. (dpa) Verteidigungsminis-
terin Christine Lambrecht hat
am Freitag im Bundestag um
Zustimmung für einen weiteren
Einsatz von Bundeswehr-Solda-
ten im Irak geworben. Die Be-
mühungen um eine Stabilisie-
rung des Landes und die Unter-
stützung des Kampfes gegen die
Terrormiliz Islamischer Staat
(IS) müssten fortgesetzt werden,
forderte die SPD-Politikerin.
„Militärisch können wir sa-

gen, der IS ist zerschlagen. Die
irakischen Streit- und Sicher-
heitskräfte halten einen hohen
Verfolgungsdruck aufrecht, und
sie werden dabei von der inter-
nationalen Anti-IS-Koalition un-
terstützt“, sagte Lambrecht. „Al-
lerdings: Die Gefahr durch den
IS ist keineswegs gebannt. Seine
bewaffneten Angriffe dauern an,
und er begeht im Irak weiterhin
Anschläge gegen die irakischen
Kräfte, lokale Verwaltungsstruk-
turen und kritische Infrastruk-
tur.“
Die Bundesregierung will im

Irak weiterhin bis zu 500 Solda-
ten einsetzen können und bean-
tragte im Bundestag dazu eine
Verlängerung des Mandats bis
zum 31. Oktober 2023. Derzeit
sind rund 150 Männer und Frau-
en der Bundeswehr in Jordanien
und 80 weitere im Irak im Ein-
satz. Die Bundeswehr ist seit
2017 vor Ort, sie leistet Trans-
portaufgaben und Luftbetan-
kung für Verbündete und Part-
ner. Deutsche Soldaten sind im
Irak auch an der Ausbildung ein-
heimischer Kräfte beteiligt.
Politiker der Ampel-Koalition

aus SPD, Grünen und FDP hat-
ten zuletzt wiederholt angekün-
digt, Auslandseinsätze der Bun-
deswehr intensiver auf ihren Er-
folg hin zu untersuchen („Evalu-
ierung“), nachdem der interna-
tionale Einsatz im Afghanistan
mit der gewaltsamen Macht-
übernahme der Taliban prak-
tisch gescheitert war.
Der Unionspolitiker Jürgen

Hardt (CDU) kündigte im Bun-
destag die Zustimmung seiner
Fraktion zu dem Mandat an,
aber mit einem „faden Beige-
schmack“. So fehlten Angaben,
was erreicht wurde, wie viele
Iraker ausgebildet worden seien
und was diese nun machten,
sagte der Oppositionspolitiker.

Mehr Azubis in
Handelsbetrieben
München. (dpa) In den bayeri-
schen Industrie-, Handels- und
Dienstleistungsbetrieben haben
in diesem Jahr 46256 Menschen
eine duale Berufsausbildung be-
gonnen – gut 2,3 Prozent mehr
als im Vorjahr. Der Präsident des
Bayerischen Industrie- und
Handelskammertag (BIHK),
Klaus Josef Lutz, sagte, für die
Betriebe stehe „die Ausbildung
von eigenem Fachkräftenach-
wuchs an erster Stelle. Ihre Be-
reitschaft, auszubilden ist trotz
der herausfordernden wirt-
schaftlichen Lage ungebrochen
hoch.“ Viele Ausbildungsstellen
seien aber noch offen.
Um Jugendliche für die Aus-

bildung zu gewinnen, böten vie-
le Betriebe mehr Schülerprakti-
ka an, gut ein Drittel bietet zu-
sätzliche finanzielle Anreize. Die
IHKs stehen in Bayern für rund
60 Prozent aller Ausbildungsver-
hältnisse und betreuen knapp
30000 Ausbildungsbetriebe. Im
bayerischen Handwerk hatten
bis Ende September 24533 Aus-
zubildende neu angefangen – 14
weniger als im Vorjahr.
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